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Die Energiewende

und
unsere Nach
kommen

Die Energiewende als strategisches Ziel ist
mehrheitsfähig. Die Frage nach dem Weg ist

heftig umstritten. Die Energiewende wirft
auch in der Umweltethik Fragen auf:

Werden, um das grosse Ziel des

Atomausstiegs rasch zu erreichen, kleine
«Kollateralschaden» akzeptiert? Wird unter dem.

Druck der «sicheren Energieversorgung» im
Umwelthereich geopfert, was Umweltver-
ha nde und Ei nzelpersonen erka mpft h a be n

1.

In der Debatte um die Erreichbarkeit der
Energie wende spielt das Stichwort
«Versorgungssicherheit» eine massgebende Rolle.
Ihr sollen die andern Politikbereiche
untergeordnet werden. Wie ist dieser Begriff aus
um we Ite th isch e r Sich t zu ge wich ten

Versorgungssicherheit ist nicht nur das

Stichwort, es ist auch das Schlagwort, um
alle Argumente für die Energiewende in
die zweite Priorität zu setzen. Ernsthaft
gefährdet ist sie zwar auch bei den notwendigen

Sparanstrengungen nicht,aber als
Einwand ist sie geeignet, Ängste zu wecken
und Kritiker zum Schweigen zu bringen. In
einer Güterabwägung ist immer zu fragen,
ob die Versorgungssicherheit nicht nur der
Aufrechterhaltung unserer Bequemlichkeit

dient. Energetisch fragwürdige
Techniken zur Deckung von Stromspitzen wie
Pumpspeicherwerke (Hinzulaufen von
billigem Atom- und Kohlenstrom aus dem
Ausland zum Hochpumpen von Wasser in
die Speicherseen, um teuren Spitzenstrom

zu erzeugen) und das Kanalisieren der letzten

naturbelassenen Bergbäche sind
abzulehnen.

Welchen Preis hat die naturbelassene
Landschaft?

Naturbelassene Landschaft hat ohne
Zweifel ihren Preis, aber auch ihren Wert.
Die Spezies Mensch hat in wenigen
Jahrzehnten die Biosphäre des Planeten Erde so
weit verändert, dass deren Zustand ihn
selbst gefährdet. Aber auch für unser
seelisches Gleichgewicht ist natürliche Umwelt

eine notwendige Bedingung. Zu viel
unbebautes Land haben wir unserer
Bequemlichkeit und Wohnraumhunger schon

geopfert. Wem dies zu anthropozentrisch
klingt, sollte sich die unermessliche Zahl
von tierischen und pflanzlichen Arten vor
Augen halten, die der Mensch schon zum
Verschwinden gebracht hat.

Welche Pflichten haben wir bei dieser Ab-

wagu ng gege nu he r u nsere n Na ch kom me n

Unsere Nachkommen haben auch
Rechte. Diese zu respektieren, ist Teil der
Umweltethik. Dabei kann es sich nicht nur
darum handeln, das blosse Überleben
unserer Nachkommen zu sichern, es muss
auch unser Ziel sein, ihren Lebensraum so

zu erhalten, dass eine konfliktarme
Existenz möglich ist. Dieses Bestreben darf
sich nicht aufunseren nahen Bereich in der
nördlichen Hemisphäre beschränken; Ziel
ethischen Bestrebens in Umwelt und Politik

muss es sein, humane Lebensbedingungen
für alle Menschen zu sichern.

Der Staatsrechtler Peter Saladin hat
schon 1988 formuliert: «Künftige Generationen

haben ein Recht auf eine vielfältige
Pflanzen- und Tierwelt und sie haben das

Recht, keine Erzeugnisse und Abfälle
früherer Generationen vorfinden zu müssen,
welche ihre Gesundheit bedrohen oder
einen übermässigen Bewachungs- und
Bewirtschaftungsaufwand erfordern.» Diese

Forderung ist bereits schwer beeinträchtigt
durch hochradioaktive Rückstände und
durch den menschenversursachten
Klimawandel. Die Frage nach der Versorgungssicherheit

kann daschon fastzynischwirken!
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